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gebung nachträglich noch zu erſtehenden zeitlichen Strafen , — eine Vor⸗

ausſetzung , welche mit unabweisbarem Nachdrucke auf einen nach dieſem
Leben zu gewärtigenden Aufenthalt im Reinigungsorte hinweiſt . Das

Wort „ peccala “ 2. Maccab . 12 , 46 . iſt ſomit , wie auch in ähnlichen
anderen Stellen A. T. , z. B. Tob . 12 , 9. Dan . 4, 24 . nicht mit Sün⸗

den , ſondern Sündenſtrafen zu überſetzen .

CLXXXII . Der Hoheprieſter Menelaus . ( Fortſetzung . )

Züdiſcher Unabhängigkeitskrieg . Der Heerführer Judas Maccabäus .

Fortſetzung . )

Antiochus Epiphanes “ Lebensende .

§. 841 .

1. Maccab. 5, 65. cp. 6, 1 — 7. 2. Maccab. 9, 1 —4.

Während Judas Maccabäus im Laufe des nämlichen Sommers

ſeinen begonnenen Feldzug gegen Gorgias , den Statthalter der Provinz

Idumäa , in weiterer Ausdehnung fortſetzte , befand ſich Antiochus Epi⸗

phanes , der ſyriſche König , in deſſen ausdrücklichem Auftrage oder wenig⸗

ſtens im Vertrauen auf deſſen unbezweifelte Gutheißung ſämmtliche

bisherige Angriffe benachbarter heidniſcher Völker auf die in ihrer Mitte

lebenden Juden waren gerichtet worden , um dieſe Zeit gerade in Perſien ,

woſelbſt er nach einem in Armenien glücklich beendigten Feldzuge ſich mit

dem Plane beſchäftigte , wahrſcheinlich den nämlichen Tempel der Nanäa

in Elymais , bei deſſen verſuchter Plünderung ſein Vater Antiochus der

Große ſein Leben eingebüßt hatte ( vergl . §. 782 . ) , ebenfalls und zwar

dießmal nicht mit Liſt , ſondern unter Anwendung offenbarer Gewalt ſeiner

Schätze berauben zu wollen . Was man kaum für möglich halten ſollte ,

gelang den Einwohnern der Stadt , welche eiferſüchtig auf die Ehre und

den Reichthum ihres Tempels in einem ausgebrochenen Volksaufſtande

Antiochus ſammt ſeinem ganzen Heere mit ſolchem Nachdrucke aus der

Stadt hinauswarfen , daß dem durch die dabei erlittenen beträchtlichen

Verluſte von einem wiederholten Verſuche abgeſchreckten Könige nichts
anders übrig blieb , als in trauriger Stimmung mit dem Reſte ſeines

Heeres den Rückweg nach Babylon einzuſchlagen . In dieſer nieder⸗

geſchlagenen Gemüthsverfaſſung erreichten ihn nun vollends die gerade

jetzt ihm zukommenden erſten Nachrichten von einem Theile der unglaub⸗

lichen Fortſchritte , welche in der Zwiſchenzeit die jüdiſche Empörung ge⸗

macht , und von der wehrhaften Wiederherſtellung der Stadt Jeruſalem
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und der Erneuerung des regelmäßigen israelitiſchen Gottesdienſtes , welche

in dem ſeither gereinigten und wieder brauchbar gemachten Tempel zu

Jeruſalem ſtattgefunden hatte . Dieſe ſämmtlichen ſeiner Erwartung ſo

durchaus widerſprechenden Thatſachen verſetzten den ohnehin bereits ge⸗

reizten Charakter des Königs in einen ſolchen maßloſen Zorn , daß er

von der unſittlichen Leidenſchaft beſeelt , ſich zum zweiten Male von wegen

ſeines auswärts erlittenen Mißgeſchickes an ſeinen eigenen jüdiſchen Unter⸗

thanen rächen zu wollen (vergl . §. 802 . ) , ſeinem Wagenführer den Be⸗

fehl gab , ohne Aufenthalt im ſtärkſt möglichſten Trabe die Reiſe zu be⸗

ſchleunigen , um zu ſeinem Vergnügen je eher je lieber aus der Stadt

Jeruſalem für die ganze jüdiſche Volksraſſe einen Grabhügel machen zu können .

§. 842 .

2. Maccab. 6, 8 — 9. 2. Maccab. 9, 5 —12 .

Kaum war dieß Wort dem Munde des Königs entſchlüpft , als er

ſich von einem unerklärlich heftigen Leibſchmerz befallen fühlte , welcher

ihn ſchonungslos verfolgend deſſenungeachtet ſeine einmal gegen das Volk

der Juden bei ihm eingetretene leidenſchaftliche Erbitterung ſo wenig be⸗

ſänftigte , daß er , anſtatt die anbefohlene Beſchleunigung der Reiſe zu

leichterer Ertragung ſeiner Schmerzen ermäßigen zu laſſen , vielmehr die⸗

ſelbe noch zu erhöhen den Befehl ertheilte . Erſt ein äußerer Zufall trat

ſeiner Abſicht hinderlich in den Weg, indem ein allenfalls auf der Straße

liegender Stein das darauf zufällig hinprallende Wagenrad ſammt dem

Wagen mit ſolcher Federkraft emporſchnellte , daß der im Wagen ſitzende

König mit Gewalt hinausgeworfen , vor Schmerz und Ohnmacht regungs⸗
los auf den Erdboden ſtürzte . Indem er ſich nunmehr vom Platze aus

auf einer Sänfte weiter tragen ließ, brachen Geſchwüre , in welchen ſich

noch dazu lebendige Würmer erzeugten , an den Weichtheilen ſeines Kör⸗

pers auf , und zwar unter Verbreitung eines ſolchen unerträglichen Ge⸗

ſtankes , daß nicht allein die dienſtthuenden Laſtträger , ſondern auch das

ganze nachziehende Kriegsheer , ſowie am Ende der König ſelbſt ſich da⸗

durch auf die unerhörteſte Weiſe beläſtigt fühlte . Jetzt erſt kam er auch

zur Erkenntniß ſeines frevelhaften Uebermuthes , deſſen er ſich von Anfang

ſeiner Regierungszeit an in Beziehung auf die Gott von allen Menſchen

ohne Unterſchied , alſo auch von Seite der Könige zu leiſtende Pflicht

demüthiger Unterwürfigkeit ſchuldig gemacht hatte . Von da an ſcheint er

ſeine weitere Reiſe auch vorläufig eingeſtellt und ſich in Tabä , einer Stadt

an der Grenze von Babylonien , mit ernſtlichen Gedanken an ſein ihm

drohendes baldiges Lebensende zu Bette gelegt zu haben .



§. 843 .

1. Maccab, 6, 10 —15 . 2. Maccab. 9, 13—27 .

Dieſe ebenſo furchtbare als ſchleunige Aenderung ſeiner Glücks⸗

umſtände ſchrieb der der Hoffnung auf ſeine Wiedergeneſung zuſehends

beraubte König am Ende ſelber als eine ausdrückliche Strafe jener rück⸗

ſichtsloſen Bosheit zu , mit welcher er den Tempel zu Jeruſalem beraubt

und die Einwohner von Judäa mißhandelt habe . Deßwegen ſuchte er

auch in der letzten Hoffnung , dadurch allenfalls ſich ſeine körperliche

Wiedergeneſung erkaufen zu können , den begangenen Schaden in der

Weiſe wieder gut zu machen , daß er ernſtlich davon ſprach , Jeruſalem

zu einer Freiſtadt erheben , den gebornen Juden die anſehnlichſten politi⸗

ſchen Vorrechte ertheilen , den ausgeraubten Tempel zu Jeruſalem neuer⸗

dings prächtig ausſtatten , die von ſeinem Vater Antiochus dem Großen

(vergl . §. 779. ) ehemals verſprochene Beiſteuer zur Unterhaltung des ge⸗

ſetzlichen Opferdienſtes nachträglich wieder entrichten , ja ſogar in eigener

Perſon die jüdiſche Religion annehmen und die Allmacht des den Juden

ſich offenbarenden Gottes allerorts in der ganzen Welt laut und öffent⸗

lich verkündigen zu wollen . Als er nun aber endlich ſich überzeugte ,

daß alle dieſe frommen Gelübde den erwünſchten Erfolg nicht hatten , ſo

ließ er einen ſeiner vertrauten Freunde mit Namen Philippus vor ſich

rufen , den er unter Ueberreichung der Abzeichen königlicher Gewalt mit

der ſtellvertretenden Regierung im Namen ſeines zu Antiochia hinter⸗

laſſenen unmündigen Sohnes Antiochus V. Eupator beauftragte . Gleich⸗

zeitig ſcheint er demſelben einen in ſeinem Namen geſchriebenen , an die

zu Jeruſalem wohnenden Juden gerichteten Brief eingehändigt zu haben ,

in welchem er dieſe letzteren auf die ehrenvollſte Weiſe begrüßend , zugleich

dringend erſuchte , im Falle ſeines Ablebens ſeinem Sohne Antiochus

Eupator , den er in dem gleichen Briefe mittelbar zu ſchonender Behand⸗

lung der Juden aufforderte , die gleiche Unterthanentreue wie ihm ſelber

beweiſen zu wollen .

§. 844 .

1. Maccab. 5, 65. op. 6, 16. 2. Maccab. 9, 28. cp. 10, 9. 12—19 .

Um die nämliche Zeit mit Antiochus Epiphanes , welcher kurz dar⸗

auf ſeinen Geiſt aufgab , ſtarb auch Ptolemäus Macro , der ſyriſche

Statthalter von Cöloſyrien (vergl . §. 821 . ) , indem er nämlich aus Ver⸗

druß und Furcht vor der Rache des jungen Antiochus Eupator , bei dem

er wegen einer in neueſter Zeit angenommenen billigeren Verhaltungs⸗

weiſe gegen die Juden als Verräther ſeines Königs angeſchwärzt , und
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ihm dieſes Benehmen als eine conſequente Fortſetzung ſeiner ſchon einmal

gegen den egyptiſchen König Ptolemäus Philometor begangenen Ver⸗

rätherei ausgelegt wurde (vergl . Anmerk . zu §. 797. ) , ſich ſelber vergiftete .

Deſto unverſöhnlicher beharrte inzwiſchen Gorgias , der Statthalter von

Idumäa , bei ſeiner einmal ihm zum Grundſatze gewordenen Feindſeligkeit ,
in deren Ausübung er auch theils ſogar durch abtrünnige aus Jeruſalem

verjagte Juden , theils durch das mittlerweile in das ehemalige Gebiet

des Stammes Juda weit vorgedrungene Volk der Edomiter auf das

lebhafteſte unterſtützt wurde . Dieſe letzteren benützten beſonders mehrere

günſtig gelegenen feſten Plätze , um von dort aus in das benachbarte

Judäa verheerende Einfälle zu machen . Deßwegen vereinigte Judas

Maccabäus ſeine Streitkräfte , um unter Anrufung des göttlichen Bei⸗

ſtandes dieſe Plätze einen nach dem andern durch Sturm wegzunehmen ,
bei welcher Gelegenheit bereits nicht weniger als 20,000 Idumäer um

das Leben kamen . Zuletzt blieben noch zwei ſtarke Feſtungen übrig , deren

Belagerung er , von anderer Seite neuerdings in Anſpruch genommen ,

in der Eile ſeinem Bruder Simon und zwei Hauptleuten mit Namen

Joſephus und Zacharias überließ , unter welchen beſagten beiden feſten

Plätzen die ehemalige Stadt Hebron im Stamme Juda ſich befunden zu

haben ſcheint .
Ueber den in einer pſychologiſch allerdings höchſt eigenthümlichen

Weiſe entarteten Charakter des Königs Antiochus Epiphanes , welcher
ſeiner grenzenloſen Unſittlichkeit halber auch bei den Profanſchriftſtellern
in geringer Achtung ſteht , brauchen wir bei Gelegenheit ſeines unglück⸗
lichen Lebensendes nicht viel Worte zu verlieren . Sein Hauptſtreben
beſtand darin , die Scheu vor dem Heiligen ſo rückſichtslos als möglich
mit Füßen zu treten , — ein Fehler , zu welchem ihm das ärgerliche Bei⸗

ſpiel des jüdiſchen Hohenprieſters Jaſon freilich die nächſte verführeriſche
Veranlaſſung gegeben zu haben ſcheint . Wenn nun die auf ſeinem
Sterbebette gegebenen Zeichen von Reue auch allerdings ein gewiſſes
unwillkührliches Mitleiden mit ihm rege machen , ſo iſt jedoch hiebei
nicht zu vergeſſen , daß es ihm , da er den Juden ohnehin einmal

nichts mehr anhaben konnte , ſchon aus bloßem Familieneigennutze daran

gelegen ſein mußte , dieſelben wenigſtens ſeinem unmündigen Sohne
Antiochus Eupator namentlich in ſeiner vorauszuſehenden Colliſion mit
Demetrius Soter als getreue Unterthanen zu erhalten , weßwegen die im

letzten Briefe enthaltenen Freundſchaftsverſicherungen des ſterbenden Königs
in der That ſo hoch nicht anzuſchlagen ſein dürften .

§. 845 .
1. Maccab. 5, 66. 2. Maccab. 10, 24—37 . cp. 12, 2.

Derjenige Feind , welcher , wie es ſcheint , die nächſte Thätigkeit des

jüdiſchen Heerführers in Anſpruch nahm , war Timotheus , welcher neuer⸗
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dings ein anſehnliches Heer fremder Miethtruppen zugleich mit einer

zahlreichen aſiatiſchen Reiterei zuſammengebracht hatte , und wie man

fürchtete , damit einen unmittelbaren Angriff auf Judäa ſelber beabſichtigte .

Judas bereitete ſich auf dieſen neuen Krieg durch einen in Jeruſalem

angeordneten Buß⸗ und Faſttag vor . Hierauf rückte er mit ſeinem Heere

dem Timotheus neuerdings über den Jordan entgegen , und ſchlug erſt

im Angeſichte des Feindes , wahrſcheinlich am Abende des Tages , ſein

Lager auf . Als nun mit Anbruch des anderen Morgens die Schlacht

ihren Anfang nahm , erſchienen in der Hitze des Kampfes fünf vom

Himmel geſendete in goldenen Harniſchen gepanzerte Reiter dem Judas

zu Hilfe , von welchen zwei denſelben zum beſonderen Schutze in die Mitte

nahmen , übrigens gleich den anderen dreien am Kampfe ſelber auf die

wirkſamſte Weiſe mit Antheil nahmen . 20,500 Mann feindliches Fuß⸗

volk und 600 Reiter lagen nach errungenem Siege erſchlagen auf der

Wahlſtatt . Timotheus flüchtete ſich in einen benachbarten feſten Platz

mit Namen ( wahrſcheinlich ?) Gadara . Eine von Judas Maccabäus

unmittelbar darauf vorgenommene viertägige Belagerung der Stadt hatte

vorläufig keinen anderen Erfolg , als daß die Belagerten in keckem Ver⸗

trauen auf die Feſtigkeit ihrer Mauern unerträgliche Schimpf⸗ und

Läſterreden gegen die Belagerer zu ſchleudern ſich wetteifernd erſchöpften .

Durch dieſen Hohn erbittert hatten am fünften Tage aber 20 Kriegs⸗

männer aus Maccabäus ' Heer das Glück , die Mauern endlich wirklich

zu erſteigen , denen dann die übrigen nachfolgend durch Brandlegung der

Feſtungsthürme die Eroberung der Stadt vervollſtändigten , und zwei

Tage lang dieſelbe zu verwüſten nicht müde wurden . Timotheus fanden

ſie in einem Kellerloche verſteckt , welchen ſie nebſt ſeinem Bruder Chäreas

und einem gewiſſen Apollophanes , wahrſcheinlich die nämliche Perſon mit

Apollonius , dem Sohne des Gennäus , ſammt allen übrigen Einwohnern

der Stadt bei dieſer Gelegenheit zu Tode brachten .

Daß der im Paragraphen erwähnte feſte Platz , in welchem Timotheus

getödtet wurde , nicht Gazara , wie er 2. Maccab . 10 , 32 . angegeben

ſteht , ſondern Gadara geweſen ſei , ſchließen wir aus den Gründen , welche

uns beſtimmen , dieſe ganze Begebenheit als jenſeits des Jordans vor⸗

gefallen zu betrachten . Dazu beſtimmt uns nämlich erſtlich der Ausdruck

1. Maccab . 5, 66 . „et movit castra , ut iret in Lerram alienigemurum “

verbunden mit dem Umſtande , daß diejenige Seite , von welcher aus

Timotheus einen Einfall in das jüdiſche Land beabſichtigte ( advenit ,

quasi armis Judaeam capturus , 2. Maccab . 10 , 24 . ) , der natürlichen

geographiſchen Wahrſcheinlichkeit nach keine andere , als das oſtjordaniſche

Land geweſen ſein kann . In dem oſtjordaniſchen Lande iſt aber kein
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Gazara , wohl aber ein Gadara als feſter Platz bekannt , ein Name , der

gelegentlich auch im Neuen Teſtamente vorkommt . — Die ſcheinbare Zu⸗

ſammenhangsloſigkeit und der Mangel an einer deutlichen chronologiſchen
Ordnung in den Erzählungen des zweiten Buches der Maccabäer er⸗

ſchwert es dem Bearbeiter ausnehmend , den fortlaufenden Faden der

Geſchichte hier feſtzuhalten , deſſen richtig gegebene Fortſpinnung wir deß⸗

halb ſelber nicht verbürgen können . Die Urſache dieſes Uebelſtandes

ſcheint die aus der fortlaufenden peinlichen Gefahr , in welcher das all⸗

gemeine Beſte ſchwebte , ſowie aus dem unaufhörlichen Wechſel der kriege⸗

riſchen Tagesereigniſſe hervorgehende allgemeine Unruhe der Gemüther

geweſen zu ſein , welche auch denjenigen , die zu einer ſchriftſtelleriſchen

Aufzeichnung derſelben Gabe und Luſt gehabt hätten , keine Zeit und

Muße dazu übrig ließ .

§. 846 .

1. Maccab. 5, 65 —67. 2. Maccab. 10, 20 — 23. 38.

Von dieſer zweiten Expedition gegen Timotheus unter fröhlicher Lob⸗

preiſung Gottes glücklich über den Jordan wieder zurückgekehrt , hatte

Judas Maccabäus einige Zeit in der Landſchaft Samaria zu thun , aus

welcher Zeit ein dazwiſchen ſich ereignender kleiner Unfall erwähnt wird ,

daß nämlich einige auf ihre eigene Fauſt ſich in irgend ein gelegentliches

Gefecht einlaſſenden Kämpfer von prieſterlicher Abſtammung ihre Toll⸗

kühnheit mit ihrem Leben büßen mußten . Von dort aus ſcheint Judas

die erſte Nachricht empfangen zu haben , daß aus einer der beiden fortwäh⸗

rend belagerten letzten edomitiſchen Feſtungen mittlerweile einige den Juden

beſonders gefährliche Feinde mittelſt Beſtechung einiger Kriegsleute aus

Simon ' s Heer , welche von ihnen eine Summe von angeblich 70,000

Doppeldrachmen ( etwa 28,000 fl . ) angenommen hatten , noch dazu wahr⸗

ſcheinlich unter Verluſt an Menſchenleben auf jüdiſcher Seite entkommen

waren . Dieſer Umſtand bewog ihn zu ſchleunigſter Rückkehr an Ort

und Stelle der Belagerung , woſelbſt er alsbald einen Kriegsrath zuſam⸗

menberufend , die Begeher des betreffenden Frevels öffentlich belangte und

durch richterlichen Spruch nachſichtslos auch als Verräther zum verdienten
Tode verurtheilte . Die bei dieſer Gelegenheit wieder vereinigte jüdiſche

Streitmacht brachte hierauf auch die beiden noch übrigen idumäiſchen

Feſtungen alsbald zum Falle , wobei neuerdings 20,000 Feinde erlegt

wurden .
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